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abwechfelnd mit Tonnen oder Kuppeln gewölbt; Querarme, mit Tonnengewölbe 
und ähnlichen Kapellen, auf der Mitte eine hoch auffteigende runde Kuppel; der 
Chor mit einer Apfis gefchloffen. Vor die Fagade tritt eine tonnengewölbte Vorhalle, 
nach außen mit großem Mittelbogen zwifchen Pilaftern fich öffnend und mit 
einem antiken Tempelgiebel bekrönt, auf die Großartigkeit des Innern würdig 
vorbereitend. — Kleiner, aber als Centralbau von griechifcher Kreuzform inter- 
effant und in den Verhältniffen von ausnehmender Zierlichkeit, ift die um 1460 ent- 
ftandene Kirche S. Sebaftiano in Mantua (das Gewölbe neuerdings eingeftürzt). 

Bauten n — In Florenz erbaute Alberti feit 1451 den durch fpätere Verkleidung enttftell- 
Florenz. 

ten, von Haufe aus aber nicht glücklich disponirten, runden Chorfchluß von S. 

I zen Ben 
= [ E IN V [ ss” L T 
N = I = 

©. or «or © ® ONE 
Id, — E 

m jun m = = Zi = je! Io 
= a |C m = jm S| Ü ker fer Oo im =! = zH: de (mi m = E = [6 zii: 
= e Se Si Ei Sk 

= Senn Bee I =; = E 
ar Be =—ög: ı Bar II ee = = i 
' = =W- ij 

® ®) ® ® ® | ® Sean e\ = a | 
= = = : Da = =E: 

eg | = - = ah 
= se = = = = =E: ei El LEBE: Ei sH: 

ee sn m jan ie 
= SS — - 

EEE: = ==] Ira on an Im 
en Ei ae NER 1 RE ER BE nen um DI ee 

1 EIERN } IL IL we l 

Br a Bel UL 1 ı IN II VI ——_ T De Tr [m 7 = 

Fig. 794. Pal. Rucellai zu Florenz. Theil der Fagade. (Ferguffon.) 

Annunziata, eine merkwürdige Kuppelanlage von 21,44 M. Spannung ohne 
Laterne, mit acht Halbkreisnifchen, die nach dem Vorgange des Pantheons in der 
Mauerdicke angebracht find; den Altarraum bildet dagegen ein rechtwinkliger 
Ausbau. — An S. Maria Novella führte er 1470 die oben erwähnte Facade 
(Fig. 767) aus, in zwei Gefchoffen, bei denen zum erften Mal die Verbindung des 

breiteren Untergefchoffes mit dem oberen durch große volutenartige Mauerftücke 
auftritt, eine Decoration, die fpäter die allgemeinfte Nachahmung fand. Von hoher 
Schönheit ift namentlich das Hauptportal. Mit der Marmorincruftation der Wand- 
flächen war bereits in der gothifchen Zeit begonnen worden. — Ein originelles 
Werk architektonifcher Kleinkunft von den edelften Verhältniffen und Details ift der 
1467 errichtete Bau des Heiligen Grabes in der Kirche S. Pancrazio (Fig. 795). 
Wenn Alberti, wie Vafari angibt, auch der Urheber des bald nach 1450 erbauten 
Pal. Rucellai ift (Fig. 794), fo würden wir ihn als den Urheber jener wichtigen 
Neuerung anzufehen haben, welche uns bereits am Pal. Piccolomini zu Pienza


